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Lebenslust, Schmerz und Liebe reissen mit
Luzern Der Verein Musical 
Fever bringt «Notre Dame»  
auf die Bühne – und über-
zeugt mit viel Leidenschaft.

Die Geschichte des Glöckners von 
Notre Dame diente dieses Jahr dem 
Verein Musical Fever als Vorlage für sein 
neues Musical mit dem Titel «Notre 
Dames Kinder». Entstanden ist ein gut 
zweistündiges Stück, das von Beginn 
weg mit seinen neu interpretierten 17 
Songs – unter anderem von Mika, Edith 
Piaf und Adele – mitreisst. Schauplatz 
ist Paris im Jahr 1484, die Menschen 
versammeln sich vor der Notre Dame, 
um den Narrenkönig zu wählen. Die 
Kathedrale wurde vom Bühnenbau-
Team so geschickt gebaut, dass die 
Kulisse nicht nur in wenigen Minuten 
zum Zigeunerdorf umgebaut werden 
kann, sondern auch das 25-köpfige 
Orchester auf dem oberen Plateau Platz 
findet, das live spielt. 

neuer regisseur ist beeindruckt
Die 21 jungen Darsteller verdienen 

alle ein grosses Lob für ihre Bühnen-
präsenz, ihre Leidenschaft, die sie aus-
strahlen, und ihr gesangliches und tän-
zerisches Können. Die monatelange 
Arbeit seit letztem August zeigt sich in 
jeder Szene. Emotionen wie Lebenslust, 
Trauer, Schmerz oder Liebe werden 
eindrücklich gezeigt. Auch die Chor-
lieder und die Tanzszenen reissen mit. 
Die bunten Kostüme im Gipsy-Stil ma-
chen aus dem Gesamtbild einen Augen-
schmaus. Da fliegen die weiten Röcke, 
Tücher und Bänder werden geschwun-
gen und sogar sportlich ambitionierte 
Räder geschlagen. 

Benjamin Barmettler führt zum ersten 
Mal Regie und hat seine Aufgabe bra-
vourös gemeistert. Ein Zwischenjahr 
zwischen Matura und Studium hat ihm 
das nötige Zeitfenster dafür ermöglicht. 
An der Hauptprobe zeigte er sich in der 
Pause beeindruckt: «Der Unterschied 

zwischen der ersten Probe und dem, 
was hier heute gezeigt wird, ist krass. 
Diese Entwicklung muss ich erst fassen 
und für mich verarbeiten.» 

80 aktive Mitglieder
Der Verein Musical Fever besteht aus 

220 Jugendlichen zwischen 13 und 25 
Jahren. Rund 80 Mitglieder sind aktiv 
an der aktuellen Produktion beteiligt. 
Beitreten können auch junge Menschen, 
die nicht die Kantonsschule besuchen. 

So wie Gilda Laneve (20), welche die 
Hauptrolle der schönen Esmeralda sehr 
talentiert ausfüllt. «2011 besuchte ich 
eine Aufführung und trat spontan dem 
Verein bei. Dieses Jahr darf ich in mei-
ner zweiten Produktion die Hauptrolle 
spielen.» Da sie die Jazz-Schule Luzern 
absolviert, gelingt es ihr auch gut, Aus-
bildung und Hobby unter einen Hut zu 
bringen. Heute Abend ist Premiere.

YVoNNe IMBach 
stadt@luzernerzeitung.ch
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Aufführungen: Heute Abend 19.30 Uhr Premiere. 
1., 2., 7., 8., 14. und 16. März um 19.30 Uhr.  
24. Februar, 3. und 10. März um 14.30 Uhr.  
Aula Kantonsschule Alpenquai, Türkollekte.  
Platzreservationen unter www.musicalfever.net

Wallende Röcke, schillernde Farben und viel Lebensfreude: Szene 
von der Hauptprobe des Stücks «Notre Dames Kinder».

 Bild Pius Amrein

weitere Impressionen des Theaters sind abrufbar 
unter www.luzernerzeitung.ch/bilder

www...www...

Einzonungen verzögern sich 
Kriens Nur drei areale will 
die Gemeinde im Rahmen der 
ortsplanungsrevision einzo-
nen. Doch das ist nicht so ein-
fach. Schuld sind der Bund – 
und hochspannungsleitungen.

Luca WoLF 
luca.wolf@luzernerzeitung.ch

Eigentlich macht die Gemeinde Kriens 
das, was Kanton und Bund betreffend 
Zersiedelung verlangen: Wachstum soll 
nicht durch neue Einzonungen auf der 
freien Wiese, sondern durch Verdichtung 
im Zentrum erreicht werden. Deshalb 
sollen im Rahmen der laufenden Krien-
ser Ortsplanungsrevision auch nur drei 
Grundstücke eingezont werden. Das 
grösste Wachstum soll innerhalb der 
bestehenden Bauzonen erzielt werden. 
Doch bei allen drei Arealen zeichnen 
sich Probleme ab.

stromleitung in Boden verlegen?
 "Müllirain: Dieses 7000 Quadratmeter 

grosse Grundstück liegt Richtung Ober-
nau am Sonnenberg und gehört der 
Gemeinde. Wie in solchen Fällen üblich, 
hat der Gemeinderat eine Bebauungs-
studie erstellt. Damit werden die Rah-
menbedingungen für künftige Baupro-
jekte definiert: Wie hoch dürfen die 20 

bis 40 möglichen Wohneinheiten sein, 
wie muss das Grundstück erschlossen 
werden, wie gross muss der Grünbereich 
ausfallen? Interessierte Investoren sollen 
danach in einem Wettbewerb aufzeigen, 
was sie sich für ein Projekt vorstellen 
und wie viel sie für die Parzelle zahlen 
möchten. Aber: Eine Hochspannungs-
leitung am Rande der Liegenschaft wird 
wohl zu einer merklichen Verzögerung 
führen. «Per Gesetz muss zwischen der 
Leitung und einem Haus 19 Meter Ab-
stand bestehen», erklärt Gemeindeam-
mann Matthias Senn. Das schränkt die 
Nutzung der Parzelle ein. Deshalb sucht 
die Gemeinde nun mit Energie Wasser 
Luzern (EWL) nach Lösungen – etwa 
eine Verlegung der Leitung in den Bo-
den. Weil dies jedoch teuer ist, müssen 
die Parteien nun nach einer Lösung 
suchen. «Das wird wohl ein, zwei Jahre 
dauern», schätzt Senn.

einzonungsverbot ab neuem Jahr 
 "  Bosmatt: Richtung Schlund, zwischen 

Sidhalde und Roggerehalde, sollen wei-
tere 13 900 Quadratmeter gemeinde-
eigenes Land eingezont werden. Laut 
Bebauungsstudie könnten hier 100 bis 
150 Wohneinheiten erstellt werden. Ge-
mäss Botschaft zur Ortsplanungsrevision 
könnten gemeinnützige Wohnbauträger 
zum Zug kommen. «Das haben wir 
jedoch erst als Möglichkeit diskutiert», 
sagt Senn. Das Problem hier: Wenn  
das revidierte Raumplanungsgesetz am 
3. März angenommen wird, kann ab 1. 

Januar 2014 im Kanton für etwa einein-
halb Jahre kein neues Bauland mehr 
eingezont werden. Grund: Das Gesetz 
schreibt vor, dass Einzonungen nur noch 
möglich sind, wenn dies in den kanto-
nalen Richtplänen so vorgesehen ist. 
Und diese Richtpläne müssen zuerst 
revidiert werden. Senn führt aus: «Vor-

aussichtlich behandeln wir die Orts-
planung am 26. September. Dann läuft 
eine 60-tägige Referendumsfrist, und 
anschliessend muss der Regierungsrat 
die Vorlage absegnen. Vor Ende Jahr 
wird das kaum geschehen. Die Zeit läuft 
uns davon.» Deshalb werde es auch hier 
Verzögerungen geben. Eventuell sei es 
möglich, die Bosmatt-Einzonung separat 
vorzuziehen und schon im Juni ins 
Parlament zu bringen. Das wolle man 

diskutieren. Betroffen von dieser neuen 
kantonalen Regelung sind auch die an-
deren zwei Krienser Einzonungsgesu-
che. Weil die sich jedoch sowieso ver-
zögern, spiele das keine so grosse Rolle.

eWL will erst in fünf Jahren bauen
 " Schlund: Das grösste umzuzonende 

Grundstück liegt nahe der Autobahn-
einfahrt Luzern-Horw beim Pilatus-
Sportcenter. Das 32 700 Quadratmeter 
grosse Areal gehört EWL, die dort noch 
ihr Schaltwerk betreibt. EWL möchte 
den Boden zwar bebauen – jedoch erst 
in etwa fünf Jahren, bis das Schaltwerk 
nicht mehr benötigt wird. Weil nun aber 
im Rahmen des Projekts Luzern Süd das 
Entwicklungspotenzial des gesamten 
Areals zwischen Eichhof und Schlund 
eruiert wird (Ausgabe von gestern), hat 
die Gemeinde das EWL-Land bereits 
jetzt in die Ortsplanungsrevision auf-
genommen. So kann sich auch EWL am 
Projekt Luzern Süd beteiligen. Gemäss 
neuer Bestimmung in der Ortsplanung 
könnten auf dem Areal, das eigentlich 
in die Arbeitszone umgezont werden 
soll, nicht nur Gewerberäume entstehen, 
sondern auch Wohnungen. Ein konkre-
tes Projekt besteht jedoch noch nicht.
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Die öffentliche Auflage der Ortsplanungsrevision 
dauert bis 19. März. Die Unterlagen können 
während der Schalteröffnungszeiten im 
Baudepartement oder auf der Gemeinde-Home-
page www.kriens.ch eingesehen werden. 

Quartierbüros: 
Skepsis bleibt 
Luzern ost. «Wir konnten Vorurtei-
le abbauen und mehr Klarheit über 
die Kinder- und Jugendarbeit der 
städtischen Quartierarbeit schaffen.» 
Dies sagte der Luzerner Sozialdirektor 
Martin Merki nach einem runden 
Tisch zu den neuen Quartierbüros. 
Teilgenommen haben unter anderem 
auch die Quartiervereine Hochwacht, 
Maihof und Wesemlin-Dreilinden. 

Merki: «Wir haben zahlreiche An-
liegen aufgenommen.» So werde etwa 
der Vorschlag, das Quartierbüro in 
das neu entstehende Quartierzent-
rum der Pfarrei Maihof zu integrieren, 
«ernsthaft geprüft». Auch die Forde-
rung nach fixen Öffnungszeiten wer-
de diskutiert. Der Hintergrund: Das 
Quartierbüro ist häufig geschlossen, 
weil die Mitarbeiterin sich auf Pau-
senplätzen oder anderen Orten, wo 
Kinder und Jugendliche sind, aufhält.

Lob von der CVP 
Marc Germann, Präsident des Quar-

tiervereins Hochwacht, beurteilt den 
runden Tisch «sehr positiv». Er sagt 
aber: «Die Grundskepsis bleibt. Ich 
frage mich nach wie vor, ob es die 
Quartierbüros wirklich braucht. Ich 
finde, man könnte die gegen 100 000 
Franken, die ein einzelnes Quartier-
büro jährlich kostet, besser investie-
ren. Etwa in die städtischen Spiel-
plätze oder bestehende Quartiertreff-
punkte.» Dennoch seien die 
Quartiervereine gerne bereit zur Zu-
sammenarbeit mit dem Quartierbüro. 
«Die Zusammenarbeit, um die Spiel-
plätze im Maihof-Quartier auf Vorder-
mann zu bringen, läuft zum Beispiel 
sehr gut», so Germann. 

Auch CVP-Grossstadtrat Albert 
Schwarzenbach, dessen Partei den 
runden Tisch vorgeschlagen hatte, 
blickt optimistisch nach vorne. «Der 
runde Tisch war sehr gut. Es konnte 
ein kritischer Austausch mit allen 
Beteiligten stattfinden und ein Grund-
stein für die weitere Zusammenarbeit 
gelegt werden.»

«Die zeit läuft uns 
davon.»

MatthIaS SeNN, 
GeMeINDeaMMaNN 

NachrichteN 
Quartierverein 
schwingt obenaus
Kriens red. Jetzt ist klar, wer am 
Krienser Fasnachtsumzug am Gü-
disdienstag mit dem besten Sujet 
trumpfen konnte: Es handelt sich 
um den Quartierverein Obernau 
mit seinem Sujet «Landfrauecho-
chi of SF 1» mit 472 Werte-Punk-
ten, wie die Galli-Zunft Kriens ges-
tern mitteilte. Zweiter wurde die 
Gruppe Chnuschtis mit «Welt-
untergang verschoben, Arche 
ahoi!» (361 Punkte). Auf den drit-
ten Platz schaffte es «S’ Pack vo 
Chriens» mit «Kriens West = Ober-
nau goes wild» (355 Punkte).

Fernsehfilm in 
Emmen gedreht
Monosuisse red. Am Sonntag, 
3. März, strahlt SRF 1 um 20.05 
Uhr den Fernsehfilm «Stärke 6» 
von Sabine Boss aus. Wie die Ge-
meinde Emmen auf ihrer Website 
schreibt, sind Szenen des Films im 
letzten Sommer im Monosuisse-
Areal beim Seetalplatz gedreht 
worden. So ist unter anderem die 
Areal-Einfahrt als Tor der fiktiven 
militärischen Kaserne Mythen zu 
sehen. Auch im Innern der Mono-
suisse-Gebäude entstanden Auf-
nahmen. Im Thriller-Drama geht es 
um versenkte Munition und krum-
me Machenschaften. Hauptdrehor-
te waren Brunnen und Seelisberg.


